Allgemeiner 


Oberſchleſſcher Anzeiger. 


43*ter 
Jahrgang. 


Der Günſtling des Volkes. 
(Fortſetzung.) 


„Weine nicht, liebe Frau, ſprach Suter gerührt; ich gehe 
zwar fort in's Rheinthal, aber nicht für immer; ich will dich 
Du kannſt 
ja die Wirthſchaft führen wie bisher, und dann geh Alles gut.“ 
— Ach nein! ohne dich zu leben iſt mir faſt unmöglich!“ 
fagte die Frau, aufs Neue einen Strom von Thränen vergies 
ßend. — „Tröſte dich, liebe Katharina, ſprach Suter im Tone 
innigen Mitgefuhls. Beruhige dich! du ſollteſt dich ja vielmehr 
freuen, daß mir die Mitbürger ſo großes Zutrauen ſchenken und 
mich mit Würden und Aemtern bekleiden.... Ich weiß zwar 
wohl, fuhr er mit feſter Stimme fort, daß ich kein ſo ruhiges 
Leben mehr führen kann; aber ich will mich des Zutrauens 
W Wolkes würdig zeigen, und den Unterthanen, die ich be⸗ 
herrſchen sol, will ich Vater fein. Alle meine Pflichten will 
ich redlich erfüllen, dann wird es mir wohl auch noch vergönnt 
ſein, die häuslichen Freuden zu genießen, und mich an deiner 
treuen Brut zu entſchädigen für die Unannehmlichkeiten, welche 
ich im amtlichen Wirken erfahren werde. Oder willſt du nicht 
ferner meine liebe, gute Gattin ſein ?“ — „Ach, lieber Joſeph⸗ 
frage nicht ſo! antwortete ſie unter Thränen. Sei mir doch 
nicht böfe, daß ich dich betrübt habe. Ich will dich nicht von 
deinem Vorhaben abwendig machen. Du weißt am beſten, was 


nicht vergeſſen, ſondern ſtets tren und innig lieben. 


für des Landes Wohl erſprießlich iſt. Wenn du dadurch eine 
Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen glaubſt, ſo geh in Got⸗ 
tes Namen und thue, was deines Amtes iſt.“ — 

Nach wenigen Tagen nahm Suter von ſeiner Gattin herz⸗ 
lichen Abſchied und ging ins Rheimhal. 

3. 

Im Dezember des gleichen Jahres war in Altſtätten Klaus⸗ 
Von nah und fern hatten ſich die Marktbeſucher zahl⸗ 
reich eingeſtellt. Es ging den ganzen Tag im Städtchen ſehr 
lebhaft her; überall Lärm und Getümmel in den Gaſſen; erſt 
am Abend wurde es ſtiller. Käufer und Verkäufer entfernten 
ſich allmälig; aber Viele blieben zurück und thaten ſich noch 
in den Wirthshäuſern gütlich. Im Gaſthaus zur Sonne vor 
dem Städtchen waren zwei Zimmer hell erleuchtet. An meh⸗ 
rern Tiſchen ſaßen Bauern bei ihrem Weinglaſe in lebhaftem 
Geſpräche begriffen; in einiger Entfernung befanden ſich Appen⸗ 
zeller, die den Markt beſucht hatten. Da trat ein gutgekleide⸗ 
ter, dem Anſchein nach vornehmer Herr in die Stube, ſetzte ſich 
an einen der Tiſche und ließ ſich mit einem Bauer, der ihm 
am nächſten ſaß, in ein Geſprach ein. Es war Land⸗ 
amman Geiger von Appenzell Nachdem er mit feinen Tiſch⸗ 
nachbarn über verſchiedene Dinge geredet hatte, ſagte er endlich: 
„Wie gefällt ‚Euch der neue Landvogt? Nicht wahr, das iſt ein 
ſauberer Herr? Hat er Euch ſchon die Haut tüchtig geklopft?“ 


markt. 
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„Was ſprecht Ihr da, Herr? Ich laſſe mir den Herrn Laud⸗ 
vogt nicht ſchimpfen. Er iſt ein ehrenwerther Mann, wie es 
vielleicht wenige giebt im Lande.“ — Geiger war nicht wenig 


beſtürzt, als der Bauer ſich ſo ſehr ereiferte; aber ſchnell faßte 
er ſich wieder und gab der Sache eine andere Wendung. „Nun, 
nun! ſprach er begütigend, es iſt eben nur Spaß; ich wollte 
blos wiſſen, wie ihr von dem Herrn Landvogt denket. Ich kenne 
ihn ſehr gut, denn er iſt mein Freund.“ — „Wenn er Euch 
fo gut bekannt iſt, ſagte der Vauer noch nicht ganz beruhigt, 
ſo müßt Ihr wiſſen, Herr, daß er uns nicht im Geringſten Un⸗ 
recht thun will, und daß er uns nicht wie Unterthanen, ſon⸗ 
dern wie Freunde behandelt.“ — „Ja wohl! rief nun ein an⸗ 
derer Bauer, der dieſes Geſpräch mit angehört hatte, wir koͤn— 
nen wahrlich Gott danken, daß wir einen ſo guten Landvogt 
haben.“ — „Er handelt wie ein Vater an uns, ſagte ein Drit⸗ 
ter, und damit es der fremde Herr auch glaube, will ich ihm 
nur erzählen, warum ich Urſache habe, ihn zu lieben. Die 
Männer da wiſſen es, daß ich ein armer Mann bin und fünf 
Kinder zu ernähren habe. Nun iſt es mir dieſen Frühling un⸗ 
möglich geweſen zu zinſen; da kommt der Herr, dem ich ſchul⸗ 
vig bin und ſagt: Schaff mir innert vierzehn Tagen das Geld 


her, oder du biſt die langſte Zeit auf dem Gute Bauer gewe⸗ 


ſen. Ich, in der Angſt, weiß nicht was machen. Da hör ich 
denn, daß der neue Landvogt ein guter Herr iſt. Ich geh zu 
ihm mit ſchwerem Herzen und klag ihm meine Noth. Da ſagt 
er dann: Freund, dir iſt zu helfen; hier haſt du die vierzig 
Gulden, wenn's dir einmal wieder beſſer geht, ſo kannſt mir ſie 
2 2 , 
zurückgeben. Alien Fotze) 
Lokales. 
Kirchen⸗-Rachrichten der Stade Ratibor. 
ER Katholiſche Pfarrgemeinde. 
' Geburten: 

Den 29. April dem Juſtiz⸗ Commiſſarius Ludwig Schmid e. T., 
Franziska Elfriede. 
Den 22. Mai dem Aktuarius Franz Wanke e. T., Euphemia Helena. 
Den 25. dem Mauergeſellen Franz Hernig e. T. „Johanna Aügußß. 
15 Trauungen: 

u 13. Mai der Gefreite des 3. Bat. 22. Reg. Franz Rus 

Fin mit der Barbara Porumbek. 


Den 26. der d iſchler Johann Waleczko mit der Jungfrau An⸗ 
tonia Noſſol. 
Den 27. der Klempuermeiſter Heinrich Ales ing nit der Jungfr. 
Victoria Feikert. 
Den 28. der Controlleur. Franz Johann Hoffmann aus Troppau 
mit der Jungfr. Johanna Maria Krieger. 
Todeskälle: 


Den 27. Mai Antonie, verhel. Schuhmachermeiſter Proske, an 
Altersſchwäche, 70 J. 


Bei der Juden-Gemeinde. 
Geburten: 
Am 19. Mal dem Schankwirth Pincus Mannaberg e. T., Linna. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Zu beachten. Am 29. d. M. wurde durch die Gens⸗ 
darmerie einer berüchtigten Diebin eine, jedenfalls geſtohlene 
tombackene Taſchenuhr mit einem Gemaͤlde auf der geuckſeite ab⸗ 
genommen, wozu ſich der Eigenthümer baldigſt in hieſigem Po⸗ 
lizei-Amte melden möge. 

In verfloſſener Woche wurden hier ein Paar auf der Herr⸗ 
ſchaft Tworkau geſtoblne Maſtſchweine in Beſchlag genommen, 
und neuſt dem muthmaßlichen Diebe, an die betreffende Behörde 
abgeliefert. 

Geſtohlen wurde am 29. d. M. aus einer hieſigen Wohn⸗ 
Stube eine ſilberne Cilinder⸗Laſchenuhr mit einem weißen Emaille⸗ 
Zifferblatte und roͤmiſchen Ziffern, mit zwei vergoldeten Rand⸗ 
reifen, iſt durch eine im Biegel angebrachte Sprungfeder zu öff⸗ 
nen, auf dem Deckel des Werkes ſind die Worte Aquilles a 
Paris und eine Zahl gravirt und auf der Rückſeite des Gehäu: 
8 ein Blumenkorb gepreßt. 


Markt Preis der Stadt Ratibor: 


vom 29. Mai 1845. 
Weizen: ar n Ne 1 rtir. 20 fgr. bis 2 rtlr. 


Roggen: 75 e Ke 1 rtlr. 15. ſgr. bis 1 rtlr. 
Gerſte: 55 er Scheffel 1 rtlr. 10 for. bis 1 ftlr. 12 f 
6 


pf. 
Erbſen: der Preuß. Su rtlr. 20 ſgr. bis 2 rtlr. 
Hafer: der Jin ein: el Urtlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. 
13 fg 
Stroh: das Schock von 3 rtlr. 15 ſgr. bis 4 rtlr. 
eu; der Gentner von 19 bis 24 for. 
Hutter das Quart von 10 bis 12 ſgr. 
Eier: für 1 ſgr. 8 Stück 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Vom 1. Junt d. J. an wohnt der Mu⸗ 
te 
915 Zaruba geſuchtz d 


Gnſſe. TEEN 


In eine hieſige Specerei-Waaren⸗Hand⸗ 
lung wird von Johanni ab ein Lehrling 
das Nähere erfährt man durch 
im A: 14 Hamm. Altmann, Wuus⸗ die „ des . e 


on oder zwei Wir hf ſchafts⸗Eleven 
können ein Unterkommen finden. Nähere 
E ertheilt die Medactton d. Bl. 


1 Bad Anzeige. 


Die dießobrigkeitliche mineraliſche Bad- und Trinkkuranſtalt Johannisbrunn mit ver damit verbundenen Schafmol⸗ 
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kenkur wird am 1. k. Mis. Juni eröffnet werden. 


Indem zu dieſer Zeit die Badeanſtalt zur Aufnahme reſp. Kurgaſte berei 1 wir 
der k. k. Kreisphyſikus Herr Dr. Chrobat die ärztliche Oberleitung führen werde, ſo wie 
liegen wird, die reſp. Gäſte beſtens zu bedienen und zu verpflegen, welche an die Beköftigung 


ein Zimmer mit der nothwendi 


ein Sauerbrunnbad 
eine Maaß Schafmolke 


eine ganze Kiſte Sauerbrunn mit 24 Maaßflaſchen 
eine halbe Kiſte mit 12 Flaſchen 


Uebrigens find folgende Preiſe feſtgeſetzt: 


gſten Einrichtung koſtet täglich 


— — 


— * 2 + 


* — 


das Füllen eigener Flaſchen pr. Stück . 2 


die Mittagskoſt an der Table d’höte . 
die ganze Mittagskoſt auf dem Zimmer . 
ſonſt kann in den Zimmern und Abends überhaupt na 


4 — 


den Zimmern ſpeiſen, ſich mit cigenem Speiſegeſchirr verſehen. 
Wohnungsbeſtellungen find portofrei an die Vade-Verwaltung zu ſtellen. 
Graͤflich Arz' ſches Oberamt der Herrſchaft Meltſch in k. k. Schleſten am 21. Mai 1845. 


Fr. Pohl, Amtmann. 


t ſein wird, wird angefüget, daß, ſo wie früher 


es in dem Beſtreben der Tralterie 
von dieſer gehalten ſind. 


12— 18 kr. C. M. 

10 — — 
8 — 

à fl. 

1 flusd L 
Ei 
24 
30 


das din 


ch dem Speiſezettel geſpeiſt werden, nur wollen jene reſp. Gaſte, welche auf 


Bekanntmachung. 8 

Die zum Bauer Georg und Barbara Cieslaſchen Nachlaſſe gehörige sub | 
Nr. 28 zu Haatſch belegene Viertelbauerſtelle ſoll nach dem Antrage der Erben auf 
drei hinter einander folgende Jahre an den Meiſtbietenden Öffentlich verpachtet wer⸗ 
den, wozu wir auf den 15. Juli c. Nachmittags 2 Uhr einen Termin in loco 


Haatſch anberaumt haben. 


Die näheren Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 


Als Caution wird das einjährige Pachtgeld zum Maaßftabe dienen, und wird | 
folge entweder baar einzuzahlen, oder ſicher zu ſtellen fein. 
Schillersdorf den 23. April 1845. 


Petsch 


A. 
aus Brieg a 


empfiehlt ſich Einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum bei ſeiner Anwe⸗ 
tie auf hieſigem Ratiborer Jahr⸗ 
Arkte mit ſeinem wohlaſſortikten Waa⸗ 
Nobregen modernen Pfeifen: 
und Bremeszgttinger, me 
olierten ten ulbaut⸗ 
en und Aalhaut⸗ 
chläuchen, ſe wie auch mit vers 
ſchiedenen Cigarren; Spitzen und 
bittet um gütige Abnahme. 


Meine Bude zeigt die Firma. 


— 


1000 RNtlr. 
werden Termino Johanni gegen pupillari⸗ 
ſche Sicherheit und 5%, Zinſen verlangt. 
Von wem? ſagt die Redaction d. Bl. 


— — —⅛' — 


Friedrich Wirth 
aus Nürnberg 


zeigt ergebenſt an, daß er den vorigen 
Markt in Ratibor des ſchlechten Wet⸗ 
ters halber nicht beſuchen konnte, zu dem 
bevorſtehenden Markt aber mit ſeinem 
Waarenlager wieder erſcheinen wird und 
fi ſei Nürnberger 
empfiehlt ſeine anerkannten Nürn g 
und Basler Lebkuchen und bittet um 
gütige Abnahme. | 

Sein Stand iſt auf dem Neumarkt. | 
| 

I 


Patrimonial = Gericht der Herrſchaft Schillersdorf. | 
| 


— 


Die hieſige zweigängige Waſſermühle 
iſt ſofort anderweitig zu verpachten und 
können kautionsfähige Pächter, die darauf 
reflectiren wollen, die näheren Pachtbedin⸗ 
gungen bei hieſigem Wirthſchafts⸗Annte ein⸗ 
ſehen. 

Woinowitz den 28. Mai 1845. 

Li Schwuchow. 


den in geſtickten Pelerinen, K 


Auguſt Viehweg 
aus Sachſen nn 


empfiehlt ſich während des Jahrmarkts in 
Ratibor Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum mit den neueſten Mo⸗ 

ra⸗ 
gen, Ghemiſetts, Vorſteckern, 
Mauchetten, ſo wie in allen Sorten 
Spitzen und vielen ähnlichen Artikeln. 
Sein Stand iſt auf dem Neumarkt und 
an der aushängenden Firma zu erkennen. 


ER TER e ee 


1 Zu dem bei Eröffnung des Bas 7 
des „Wilhelmsbad“ am 1. Juni 3 
2 e. ſtattfindenden Balle und vor⸗ 

angehendem Mittagseſſen ladet 
hiermit ergebenſt ein 


Wilhelmsbad den 27. Mai 1848. : 
Joſephine Czyrzowsky. 
RE EEE ET 


. N NN ZT 


Das fo ſehr beliebte SH 
Mürz-LTager-Bier 
ift angekommen und bittet um geneigten 


Zuſpruch S. Freund, 
Conditor. 
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Di: 5 
ö 20 nas-⸗G 
Magdeburger Feuer. Verſicherungs⸗ Geſellſchaft, 


Einer Million Thalern, 
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, wie auf dem Lande, 
auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waarenlager, Fabrikanlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte ſowohl in Scheu⸗ 
ern als in Schobern, Waldungen, Lager von Brenn- und Mutzholz im Freien wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen 
und unbeweglichen Gegenſtande, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Documente und Geld. 

„, Die Geſellſchaft ſteht in Billigkeit ihrer Prämien⸗Saätze keiner andern ſoliden Auſtalt nach, 
gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile, und vergütet bei Brandſchaden 
allen Verluſt, der durch Feuer oder den Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchädigung beim Löſchen oder Retten, Niederrei⸗ 
ßen, Vernichtung oder Abhandenkommen, entſtanden iſt. 


Magdeburg im April 1845. F 
e Direktion. 


ar 


Zur Ertheilung näherer Auskunft über die Bedingungen, ſowie zur Annahme von Verſicherungs⸗ Anträgen bin ich gern 
bereit, und werde dabei jedem Verſichernden die moͤglichſte Erleichterung gewähren. 8 
Ratibor den 30. Mai 1845. 5 Julius Berthold, 


Langegaſſe Nr. 35. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leinwand, Tiſch⸗ 
und Handtücherzeug, Garn und Zwirn, zur Beförderung an den Unterzeichneten und liefern ſolche gegen Bezahlung 
meiner eignen Rechnung 


wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme bei den Herren Commiſſtonairen Mitte Juli; für Leinewand, Tiſch⸗ 
und Handtücherzeug Anfang Auguſt geſchloſſen. 6 
chöne unſchädliche Mafenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert hiermit ganz ergebenft 
Hirſchberg 1845. die Bleich⸗Anſtalt von F. W. Beer. 
Bleichwaaren uͤbernimmt 


in Ratibor Herr Kaufmann Bernhard Cecola, 


in Oppeln Herr Kaufmann L. E. Schliwa, in Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard, 
in Creutzburg⸗ . C. G. Hertzog, in Lublinitz = 5 Fr. Henſel, 

in Beuthen N A. Heintze, in Gr. Strehlitz . Eduarr Zäſchke, 

in Coſe . B Carl Hoffmann, in Gleiwitz, jetzt s DB. Wenzlick, 

in Zeobjchüß = . J. A. Ulbrich, in Loslau . „ Lonicers Eidam Sponer, 

in Neuſtadt s . C. L. Ohneſorge, in Neiße e . Heinrich Walter, 

in Grottkan 5 C. E. Bittner, in Munſterberg ud F. A. Nickel. 


— 


, 
EREEEEDLEETETTREDER K bu an been mee ve Ausser 
. rh . a kaufs unſeres Waarenlagers, weit unter 
N Der B airiſch 7 Bier = ) | usſchank dem Koſtenpreiſe, haben wir eine Parthie 
5 in meinem neuen Lokale, der modernſten Cattune und Bein⸗ 
Jungferngaſſe im Dzielnitzerſchen Haufe, wird kleiderſtoffe erhalten, welche für den 


0 Sonntag den 1. Inni c. Fabrikenpreis angeboten werden. 
8 8 eröffnet. 3 Eon Hanf H. Friedländer & Sohn, 
N ar gaſe. 


N Ning Nr. 2, 1 Stiege. 
Seesen 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


ne 


